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SCHOLZ AG / Essinger Unternehmen eröffnet Aufbereitungsanlage für Shredderleichtfraktion in Leipzig-Espenhain

Modernstes Schrottrecycling-Center Europas
Ein europaweit einmaliges Ver-
fahren nutzt seit kurzem die
Scholz AG. Die erste Aufberei-
tungsanlage für Shredderleicht-
fraktion startete auf dem Ge-
werbegebiet Espenhain mit ei-
nem Festakt und etwa 200 Gäs-
ten aus dem In- und Ausland.

LEIPZIG / ESSINGEN ■  „Hier und heute
wird demonstriert, wie ältere Autos de-
montiert, zerlegt und geshreddert wer-
den – mit dem Ziel, einen möglichst gro-
ßen Anteil der Rohstoffe wieder in den
Produktionskreislauf einzuspeisen“,
führte Ministerialdirektor Joachim Wag-
ner dabei aus. Nach Eröffnung des
neuen BMW-Werks könne man damit
am Standort Leipzig den kompletten
Kreislauf von der Produktion bis zur Ver-
schrottung eines Autos erleben, machte
der Vertreter des sächsischen Wirt-
schaftsministeriums deutlich.

Wagner lobte insbesondere den In-
novationsgedanken und die Investiti-
onsbereitschaft im Bundesland Sach-
sen. Die Zusammenarbeit mit For-
schungseinrichtungen habe dazu ge-
führt, am Standort einen „Wachstums-
motor“ zu errichten, sagte er. Dies sei vor
allem deshalb lobenswert, weil nicht wie
üblich die Nähe zu den großen Automo-
bilstandorten in Baden-Württemberg
oder Niedersachsen gesucht wurde.

„Die erste Tonne Stahl wurde aus Erz
gemacht, die letzte Tonne Stahl wird ei-
nes Tages ganz aus Schrott sein“, wies
Vorstand Berndt-Ulrich Scholz auf die
Firmenphilosophie der Essinger Scholz
AG hin.

Die neue Anlage trage einen wichti-
gen Baustein dazu bei, betonte er und
erläuterte: Die Firma Scholz Recycling
mit Sitz in Leipzig sei das Standbein der
Scholz-Gruppe in den neuen Bundes-
ländern und eine hundertprozentige
Tochter der Scholz AG. Über die Nieder-
lassungen Lauchhammer, Dresden,
Espenhain, Erfurt und Erzgebirge/Vogt-
land würden rund 50 Lager- und Auf-
bereitungsplätze für alle Stahl- und Me-
tallschrotte von Scholz Recycling betrie-
ben. Zudem verfüge die Scholz Recyc-

ling über modernste Aufbereitungstech-
nik. Dazu zählen zwei Großshredderan-
lagen, fünf Großscheren und mehrere
Paketierpressen und Schienenbrecher.
Mit dieser Struktur werde, so Scholz, ein
Volumen von durchschnittlich 125 000
Tonnen Eisenschrott im Monat erfasst,
aufbereitet und hauptsächlich die regio-
nale Stahl- und Gießereiindustrie damit
beliefert. Darüber hinaus werde ein mo-
natliches Volumen von rund 20 000 Ton-
nen Eisenschrott von der Scholz Recyc-
ling verarbeitet.

Daneben verfüge die Scholz Recycling
am Standort Lauchhammer über einen
der größten Umschlags- und Aufberei-
tungsplätze Deutschlands für Nichtei-
senmetalle und legierte Schrotte mit ei-

nem Lagerumschlagsvolumen von rund
10 000 Tonnen im Monat.

Scholz zufolge zählt jedoch der neue
Standort Espenhain zu den modernsten
und komplexesten Aufbereitungsstand-
orten der Scholz Recycling. Hier werde
eine 2000 PS starke Shredderanlage, eine
1250-Tonnen-Großschere, eine mo-
derne Nichteisen-Aufbereitungs-Anlage
und neuerdings auch eine Aufberei-
tungsanlage für Shredderleichtfraktion
betrieben. Damit würden monatlich
rund 45 000 Tonnen Eisen- und Metall-
schrotte und Shredderfraktionen aufbe-
reitet.

„Wir sind stolz darauf, dass sich
Scholz Recycling zu einem der bedeu-
tendsten deutschen Stahl- und Metall-

schrottrecyclingzentren in den neuen
Bundesländern entwickelt hat“, so
Berndt-Ulrich Scholz. Der Konzernchef
schloss nicht aus, dass weitere Anlagen
dieser Art entstehen könnten. Ab sofort
würden die sieben Shredderbetriebe der
Scholz-Gruppe ihre Abfälle nach Espen-
hain liefern.

Im Schrottrecyclingzentrum Espen-
hain arbeiten derzeit 155 Mitarbeiter
mehrschichtig. Die Gesamtinvestition
auf dem 14 Hektar großen Firmenge-
lände umfasste 30 Millionen Euro.

Das große Engagement für den Stand-
ort bewog die Gemeindevertreter übri-
gens dazu, eine Gewerbegebietsstraße
nach Berndt-Ulrich-Scholz zu benen-
nen.

Ein 30 Millionen-Euro-Projekt: Die von der Scholz AG neu in Betrieb genommene Shredder-Aufbereitungsanlage in
Leipzig-Espenhain.

EOS konzentriert
sich auf Sicherheit

EOS trennt sich zum Jahresende von
der Sparte Service und Gebäudema-
nagement. Über 27 Prozent Umsatz-
wachstum in der Kernkompetenz Si-
cherheit sowie zwölf neue Vollzeitstel-
len im Geschäftsjahr 2004 führten zu
dieser Entscheidung.

OSTWÜRTTEMBERG ■  Auf der jüngsten
Strategie-Tagung der Geschäftsführung
des Steinheimer Sicherheitsdienstleis-
ters EOS wurde beschlossen, die seit
Gründung des Unternehmens im Jahre
1989 bestehenden Geschäftsfelder Per-
sonal, Service und Gebäudemanage-
ment zum Jahresende zu veräußern. Mit
der Kündigung einiger Verträge, bereits
2004, begann die Konzentration und
Neuausrichtung (wir berichteten be-
reits).

Der Ausbau des Bereichs Sicherheit
untermauere die Stellung von EOS als
Marktführer der Branche im Großraum
Ostwürttemberg, sagt Geschäftsführer
Bernd Elsenhans. Als Arbeitgeber für
rund 200 Mitarbeiter ist das Sicherheits-
unternehmen das Größte in der Region.
Alleine die Verwaltung wurde eigens für
die strategische Neuausrichtung hierfür
in den letzten Monaten um weitere fünf
Mitarbeiter vergrößert. Darunter befin-
den sich auch drei Auszubildende.

IHK: Beratungstag
OSTWÜRTTEMBERG ■  Am Dienstag, 7.
Juni, stehen Finanzexperten der Landes-
kreditbank (L-Bank) und der Bürg-
schaftsbank Baden-Württemberg für
Gespräche zu Finanzierung und Förder-
programmen rund um die Existenzgrün-
dung, Betriebsübernahme und Exis-
tenzsicherung zur Verfügung.

Darüber hinaus beraten Experten des
RKW Baden-Württemberg zu Unterneh-
mensführung und betriebswirtschaftli-
chen Prozessen. Auch Betriebe, die der-
zeit in finanziellen Schwierigkeiten sind,
können sich Ratschläge von den Exper-
ten holen. Voraussetzung für eine Teil-
nahme an diesem kostenlosen Sprech-
tag ist die Vorlage aussagekräftiger Un-
terlagen. Um Anmeldung wird gebeten
bei: Elke Saalfrank, (07321) 324-182 oder
saalfrank@ostwuerttemberg.ihk.de.


